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Merſ eburger KreisSBlatt.
Neun und Zwanzigſter Jahrgang.

3. Quartal.
an

Nachdem ſämmtliche hieſige Aerzte ſchon längere Zeit hin-
durch Privat Jmpfungen vollzogen, haben wir im Einverſtänd-
niſſe mit den Herren Aerzten für diejenigen Eltern und Vor-
nünder, deren Kinder und Pflegebefohlenen noch nicht geimpft
ſind, zwei Tage zu öffentlichen unentgeldlichen Jmpfungen
beſtimmt und werden dieſelben am 13. und 20. Juli er. in
dem Saale der Loge von Nachmittags 3 Uhr an ſtattfinden.

Wir bringen dies mit dem Bemerken hierdurch zur öffent-
lichen Kenntniß daß für jedes zu impfende Kind ein Zettel
mitzubringen iſt, auf welchem der Vor und Zuname, ſowie
er Geburtstag des Jmpflings und außerdem der Stand des

Vaters genau angegeben werden muß.
Jeder Jmpfling iſt am zweiten Jmpftage zur Reviſion

u geſtellen.
Wir können nicht unterlaſſen, auf die Beſtimmung im
54. der ſanitäts polizeilichen Vorſchriften vom 8. Auguſt 1835

G. S. S. 240. sequ.) aufmerkſam zu machen, wonach,
wenn Kinder bis zum Ablauf ihres erſten Lebensjahres ohne
tweislichen Grund ungeimpft geblieben ſind und demnächſt
n den natürlichen Blattern befallen werden deren Eltern
nd reſp. Vormünder wegen der verſäumten Jmpfung in eine
olizeiliche Strafe genommen werden ſollen.

Außerdem haben die ſäumigen Eltern reſp. Vormünder
u erwarten daß ihre Kinder reſp. Pflegebefohlenen zwangs-
ſeiſe werden geimpft werden.

Merſeburg den 30. Juni 1855.
Der Magiſtrat.

Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten
uf den 6. Juli 1855 um 6 Uhr. Gegenſtände derſelben
ein Antrag auf Niederſchlagung einer Hundeſteuer Strafe

P die Frage: ob die durch den Tod des Hrn. 2c. Eichhof
„ledigte Stadtverordneten Stelle bis zur Wahl der neuen

iadtverordneten die ohnehin heuer erfolgen muß, unbeſetzt
leiben ſolle? 3) Ernennung anderweiter Deputirten zur neuen
traßen Beleuchtung 4) Erklärung über die etwanige Nieder-

hlagung eines Pachtgeldreſtes 5) Anträge auf Ertheilung
on Conceſſionen zu Uebernahme von drei Agenturen für Ver-
cherungs Geſellſchaften 6) Erklärung über Modalitäten bei
er ad 2. bemerkten heurigen neuen Wahl von 6 Stadtver-
idneten 7) definitive Erklärung über den neuen Entwurf des
ädtiſchen Statuts 8) Beantwortung der Frage: ob wider
as für die Stadt Commun nachtheilig ausgefallene Erkennt-
iß in der die Kötzſchener Straße betreffenden Rechtsſache
ppellirt werden ſoll? 9) Erklärung über Vorſchläge der Ein-

Mittwoch den 4. Juli 1855.

Bekanntmachungen.
quartierungs Deputation in Bezug auf die Unterbringung der
Pferde der bevorſtehenden Artillerie Einquartierung 10) Wie-
derbeſetzung verſchiedener Deputations c. Aemter, die oben-
genannter Hr. 2c. Eichhof bekleidet hat.

Freiwillige Subhaſtation.
Königl. Kreisgericht Merſeburg, II. Abtheilung.

Das in der Flur Merſeburg belegene, dem Geſchwiſtern
Hippe hier gehörige, unter Nr. 73. des Hypothekenbuchs über
walzende Grundſtücke der genannten Flur eingetragene Viertel-
landes Feld von 12 Heimzen Ausſaat und 6 Acker 14
Ruthen groß, abgeſchätzt zu Folge der nebſt Hypothekenſchein
und Bedingungen in unſerm Büreau IV. einzuſehenden Taxe
auf 1409 Thlr. 23 Sgr. 9 Pf., ſoll auf

den 15. Auguſt d. Js. Vormittags 11 Uhr,
an Kreisgerichtsſtelle, Zimmer Nr. 12., 3 Treppen hoch, ſub-
haſtirt werden.

Jch beabſichtige mein Haus zu verkaufen, wozu ich einen
Termin auf den 12. Juli cr., Nachmittags 2 Uhr, anberaumt
habe, in welchem die näheren Bedingungen bekannt gemacht
werden. Es würde mir lieb ſein, wenn Jemand das Geſchäft
mit übernehme. Artus, Nadlermeiſter.

Freiwilliger Bauſtelle- und Feldgrundſtücks-
Verkauf in Röſſen.

Veränderungshalber ſind wir geſonnen, die uns zugehörige,
allhier gelegene Bauſtelle mit Hof, Garten, Gemeinderecht und
den hierzu gehörigen beiden Anger- und Wirthſchaftsplänen
von zuſammen 8 Morgen 29 Ruthen, ſowie die beiden Plan-
ſtücke von reſp. 12 Morgen 126 Ruthen und 4 Morgen 90
Ruthen mit darauf befindlicher ſchöner Ernte,

Freitag den 6. Juli er. Nachmittags 2 Uhr,
in der Schenke zu Röſſen meiſtbietend unter den zuvor
bekannt zu machenden Bedingungen zu verkaufen, wozu Kauf-
luſtige hiermit eingeladen werden.

Röſſen, den 28. Juni 1855.
Die Auguſt Ferdinand Wolſf'ſchen Eheleute.

Pferdegauction. Mittwoch den A. Juli e.,
Nachmittags 2 Uhr, ſollen an der Hohmuthſchen
Torffabrik in der Nähe der Halleſchen Straße und des
hieſigen Bahnhofs zwei gute brauchbare Zugpferde
mit Geſchirr meiſtbietend, gegen gleich baare Bezahlung ver
kauft werden.

Merſeburg, den 28. Juni 1855.
Rindfleiſch, Auct. Comm.



Verzeichniß der hieſigen Backwaaren
auf die Zeit vom 1. bis mit 15. Juli er.

Namen Preis und Gewicht des Brodes
der Bäcker Wohnung ein 1gr. Brod ein 5gr. Brod

ar derſelben. ſal7ſaſelä z S S SBrodhändler. z 5 SA. äcker. eAlberts Gotthardtsſtr. 22 125 3 28Brückner Altenburg 3 251 3427Ww. Daute desgl. 2 31 8Deichert Oberbreiteſtr. 2 2 22 3Fuchs Schmalegaſſe 2 2 1 221 3114
Ww. Hoffmann Markt 2 3 23 319Hoffmann EGotthardtsſtr. 2 3 23 3 l 19
Heubner Altenburg 2 3 231 318Heubner Breiteſtraße 3 1 123 314Heubner Gotthardtsſtr. 2 3 231 3118Heyne Oelgrube 2 25 328Heyne Johannisgaſſe 2 3 22 21 3 16Heyne Schmalegaſſe 2 3 22 3 12verehel. Höſchel Altenburg 3 221 318Hartmann Oelgrube 2 2 22 3 l 16Hartmann Altenburg 2 3 214 34Hüthel Burgſtraße 2 21 221 3 160Kraft Breiteſtraße 3 23 3 24Koch Markt 31 3 24Költzſch desgl. 2 13 21 31 8Klaffenbach Preußergaſſe 3 I 24 324Lange Sixtigaſſe 2 2 23 3 20Luther Altenburg 3 21 3 24Lienecke Neumarkt 2 3 224 316Mollnau Roßmarkt 3 24 3 24Nohle Neumarkt 3 I 25 316Putz. Sixtigaſſe 2 2 122 21 3116Riedel Entenplan 2 2 22 316Rentzſch Altenburg 3 20 314Ww. Schurig Sirxtigaſſe 3 I 27Schäfer sen. Neumarkt 3 221 21 3 20 2Schäfer Jun. desgl. 3 20 3 16Wohlleben Altenburg 3 24 3 24B. hieſ. Brodhdlr. ein 2gr. Brod
Beyer Neumarkt 320verehel. Bock Sirtigaſſe I 3 124Bauer Preußergaſſe 4Fichtler Altenburg 14 12 312Klee Saalgaſſe 112 3 12Ww. Knöfel Johannisgaſſe 312Lindner Neumarkt 112 3 12Liebert Altenburg 3128verehel. Müchner. Brühl 31 20verehel. Funke Schmalegaſſe 3 12Reuber Entenplan 122 312verehel. Schlag Vorwerk 3 14Schneering Hältergaſſe 3 18Urban Entenplan 3 20C. Landbäcker.

Böhme Lützkendorf 111 3 12Henniges Wallendorf 112 3 12Münr Neumark 1 11 3 12Ronneburg Frankleben 1 11 3 12Wächter Naundorf i 112 3 121Von den hieſigen Bäckern liefert das Schwarzbrod am ſchwer-
ſten die Wittwe Schurig und am leichteſten der Bäcker-
meiſter Költzſch und Wittwe Daute; das Weißbrod am
ſchwerſten die Bäckermeiſter Brückner, Heubner in der
Breiteſtraße, Kraft, Koch, Klaffenbach, Luther, Moll-
nau, Nohle, Rentzſch, Schäfer sen. Schäfer jun.,
Wohlleben, verehel. Höſchel und Wittwe Schurig und
am leichteſten der Bäckermeiſter Költzſch.

Merſeburg den 1. Juli 1855.
Der Magiſtrat.

Nr. 317. in der Oelgrube iſt ein Logis 2. Etage zu
Michaelis zu beziehen. Mſtr. G. Stephan.
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Auetion. Die heute, Mittwoch den 4. d. M., von
früh“8 Uhr an, im Seifenfabrikant Heyneſchen Hauſe auf hie-
ſigem Dom, 2 Treppen hoch, ſtattfindende Mobilienauction
wird hiermit in Erinnerung gebracht.

Merſeburg den 4. Juli 1855.
Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Es ſind Weißkraut-, Kohlrüben Steckrunkelrübenpflan-
zen (100 ſchockweiſe) u. dergl. bei mir zu haben.

Merſeburg den 3. Juli 1855.
E. Benndorgfßf im Thiergarten. 11 9

Die diesjährige Obſtnutzung im großen Garten des Paſtor
Körnerſchen Hauſes auf hieſigem Neumarkte ſoll Donnerstags
den 12. Juli c., Abends 6 Uhr, an Ort und Stelle
an den Beſtbietenden verpachtet werden.
werden im Termine bekannt gemacht.

Breiteſtraße Nr. 487. iſt eine Familienwohnung mit allem
Zubehör ſofort zu vermiethen und zum 1. October zu beziehen
bei Moritz Kadner.

Jn der Breiteſtraße Nr. 413. iſt von jetzt ab ein Familien
logis, beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern, Küche nebſt Zu-
behör zu vermiethen bei der Wittwe Eichhof.

Die Bedingungen

dende

nicht

mit 2

Ein freundliches und geſundes Logis iſt von einem Herm
ſofort zu beziehen und in der Exped. d. Bl. zu erfragen.

Für das reiſende Publikum.
Nachdem die Frau Wittwe Eichhoff hier das Omnibus-

fuhrwerk zwiſchen hier, Leipzig und Artern ihrerſeits auf-
gegeben hat, zeigen wir dem geehrten reiſenden Publikum hier-
durch ergebenſt an, daß wir daſſelbe in der alten Weiſe prompt
fortführen werden.

Merſeburg den 28. Juni 1855.
Die Lohnkutſcher Unger und Stock.

Lotterie Anzeige.
Zur 1. Klaſſe 112. Lotterie, deren Ziehung am 11. und

12. Juli d. J. ſtattfindet, ſind ganze, halbe und Viertellooſe
bei mir und meinen Untereinnehmern zu haben.

Merſeburg, den 18. Juni 1855.
Kieſelbach, Königl. Lotterie-Einnehmer. äte

Pflaumenmuß à Pfd. 1 Sgr. empfiehlt
Ferdinand Scharre, Neumarkt und Altenburg.

Funkenburg.
Da Mittwoch den 4. d. M. in meinem Garten das Tivoli

Theater eröffnet wird, ſo erlaube ich mir einem hochgeehrten
Publikum die ergebenſte Anzeige zu machen daß jeden Abend
warm geſpeiſt wird.
und Kaffeekuchen, verſchiedene kalte Speiſen, hieſiges und Quer-
furter Lagerbier, wie auch div. andere Erfriſchungen.

Albert Brenner.
Miſſionsfeſt in Frankleben,

Mittwoch den II. Juli c., Nachm. 2 Uhr.
Hr. Archidiac. Herbſt in Weißenfels hat Predigt und

Bericht gefälligſt übernommen.

Eine goldene Broche iſt am Montag den 2. Juli auf dem
Kinderplatze verloren worden der ehrliche Finder wird gebeten,
ſolche in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Zugleich empfehle ich ſtets friſchen Obſt
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Achtzehnter RechenſchaſtsPericht
Berliniſchen Lebens Verſicherun

Die am 14. d. M. ſtattgefundene GeneralVerſammlung gab folgende
s- Geſellſchaft.

achweiſungen:
Die Anmeldungen und Aufnahmen zu Verſicherungen behaupten gegen 1853 vollkommen dieſelbe Höhe.
Der Ueberſchuß ſteht, mit Hinblick auf die Dividende, dem der früheren Jahre nicht nach.
Verluſte an Capital und Zinſen fanden nicht ſtatt.
Die Reſerve iſt auf Thlr. 1,472,391. S Sgr. und der Geſammtfonds auf Thlr. 2,827,217. 15 Sgr.

11 Pf. angewachſen.
Den auf Lebenszeit verſichert geweſenen Perſonen leiſtet die Geſellſchaft auf

dendenzahlung für das Jahr 1850 von I Procent.
Die Anmeldungen erſtreckten ſich auf 705 Perſonen mit Thlr. 800,300. wovon 102 Per

nicht aufgenommen werden konnten und mithin 603 Perſonen mit Thlr. 657,300. Aufnahme fanden.
Es ſchieden 138 Perſonen mit Thlr. 149,600. aus der Geſellſch

mit Thlr. 235,300 angemeldet.
Ende 1854 waren 7701 Perſonen mit Thlr. 8,980,500. verſichert.

Das Jahr 1855 zeigt bisher ein zunehmendes Geſchäft und geringfügige Todesfälle.
Berlin, den 19. Mai 1855.

Direction der Berliniſchen Lebens Perſicherungs Geſellſchaft.
E. Baudouin. Broſe. von Lamprecht. von Magnus.

Directoren.
Lobeck,

General- Agent.

Vorſtehenden Rechenſchaftsbericht bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, mit dem ergebenen Bemerken, daß
Geſchäftsprogramme bei uns unentgeltlich ausgegeben werden.

Die Agenten der Berliniſchen Lebens Verſicherungs Geſellſchaft:
C. W. Klingebeil in Merſeburg,
Reinhold Steckner in Lützen.

e

Alalieniſche Honig-Seiſe
des Apoth. A. SPERATI in Lodi (Lombardei).
I Dieſe Honigſeife wird in verſtegelten kleinen und großen

J Päckchen zu 2 und 5 Sgr. verkauft und iſt zum Waſchen
und Baden ausgezeichnet durch ihre belebende und erhal-

I z tende Einwirkung auf die Geſchmeidigkeit und Weichheit
a. der Haut.
4

See rdenen eAls durch ihre treffliche Qualität beliebte Toilettartikel können in empfehlende Erinnerung gebracht werden S

Vegelabiliſche Skangen-Pomade?
autoriſtrt v. d. K. Prof. der Chemie Dr. Lindes zu Berlin,
wirkt ſehr wohlthätig auf das Wachsthum der Haare, S
indem ſie ſelbe geſchmeidig erhält und vor Austrocknung S
bewahrt, verleiht ihnen erhöhten Glanz und Elaſtizität S
und eignet ſich gleichzeitig zum Feſthalten der Scheitel. Ein S

Originalſtück koſtet 7 Sgr. SSDie innere Solidität obiger Cosmetiques erläßt jede ausführlichere Anpreiſung: S ſchon ein kleiner Verſuch genügt, 2
zum die Ueberzeugung von deren Zweckmäßigkeit zu erlangen S und, werden ſelbe nach wie vor in Merſeburg nur e
allein ächt verkauft in der Garcke'ſchen Buchhandlung.

nennen nennenI Uranorama.Mit hoher Genehmigung giebt ſich Unterzeichneter die Ehre,
einem hieſigen und auswärtigen hochzuverehrenden Publikum
ein Uranorama oder Copernikaniſches Weltſyſtem zur Anſicht
eorzuzeigen, welches 1) den Anblick des geſtirnten Himmels
mit den vornehmſten Sternbildern und den Sternen bis zur
ſebenten Größe nebſt der Milchſtraße darſtellt; 2) die ſchein-
bare Wanderung der Sonne durch die zwölf himmliſchen
Zeichen des Thierkreiſes gegen die Erde 3) den bewunderungs-
würdigen Umſchwung der Erde zugleich mit dem Monde um
die Sonne, um dadurch die wundervolle Eintheilung der ſo

Jrerſchiedenen Jahreszeiten zu bewirken 4) die Bewegung der
Erde um ihre eigene Achſe, um dadurch den Wechſel der Tages
und Nachtlänge hervorzubringen 5) das Ab und Zunehmen
der Tages und Nachtlänge nach Minuten, und vorzüglich den

Grund der halbjährigen Tages und Nachtlänge der beiden
Pole; 6) den Auf und Untergang der Sonne für jeden Ort
der Erde, an dem ganzen Himmelsgewölbe herum 7) die
Lage der Mondbahn gegen die Erdbahn, um die verſchiedenen
Finſterniſſe zu erreichen, und 8) wie auch der Mond in ſeiner
langen Nacht wieder von der Erde als Mond recht freundlich
beleuchtetwird, und ſeine Phaſen der Erde zukehrt, ganz an-
ſchaulich darſtellt.

Jch bitte daher ergebenſt, ſich von heute an und die darauf
folgenden Tage in den Stunden von Nachmittags 5 Uhr an
bis 8 Uhr Abends in den mir geneigteſt überlaſſenen Saal
des Gymnaſiums gefälligſt zu bemühen, jedoch beliebe man ſich
ſtets den Anfang jeder angehenden Stunde zu wählen, weil die
Darſtellung und Erklärung immer eine volle Stunde in An-
ſpruch nimmt. Entrée 2 Sgr.

S. F. Seyfert aus Hohenſtein.

ihre künftige Prämienzahlung eine Divi-

ſonen mit Thlr. 143,000.

aft und an Sterbefällen wurden bei ihr 186 Perſonen

be



Das in dem
logis, beſtehend aus 5 heizbaren Stuben, eben ſo viel Kam-
mern, Küche, Keller c. c. iſt zu vermiethen und zum 1. Octo-

Hauſe meiner Mutter befindliche Familien-

Adolph Juſt,
Breiteſtraße neben der Poſt.

Ein blau mit goldgelb durchwirkter ſeidener Sonnenſchirm
iſt auf dem Kinderplatze verloren gegangen. Der ehrliche
Finder wird gebeten, ſelbigen gegen eine Belohnung Neu-
markt Nr. 863. abzugeben. Auch iſt daſelbſt ein Logis
zu vermiethen.

Durchſchnittsmarktpreiſe vom Monat Jnni.
thl.

ber zu beziehen.

ſg. vf. thl.) ſg. pf.Weizen Scheffell 3 12 91 Kalbfleiſch Pfund 2 6
Roggen 2 27 61 Schöpſenfl. rGerſte 1 28 10] Schweinefl.
afer 1 71 Al Butter 10Erbſen 3 7 61Branntwein OQrt. 7
Linſen 3 25 Bier 1Kartoffeln 1 7 61 Heu Centner 1 5
Rindfleiſch Pfund 4 41 Stroh Schock 9 7 6
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Kirchennachrichten von Merſeburg.

Dom. Vacat.
Stadt. Geboren: dem Bürger und Böttchermſtr. Schild ein Sohn

einer ledigen Perſon ein Sohn. Getrauet: der Tiſchlergeſelle J. F.
Wolf mit Jgfr. Henriette Keil von hier der Handelsmann K. G. Schreiber
mit Jgfr. Friederike Stock hier.

Am Donnerstage predigt Herr Diac. Burghardt.
Neumarkt. Vaeat.
Nächſten Donnerstag allgemeine Beichte und heiliges Abendmahl.
Altenburg. Geboren: dem Schuhmacher Krauſe eine Tochter dem

Kunſt und Handelsgärtner Benndorf eine Tochter. Geſtorben: die
jüngſte Tochter des Bahnhofsarbeiters Blume, 8 M. alt, am Stickfluß der
Schneider Nürnberg 28 J. 6 M. alt am Nervenfieber (ein männlicher,
unbekannter Leichnam wurde bei der Königsmühle aus der Saale gezogen).

Kirchennachrichten von Lauchſtädt Juni.
Geboren: dem Bürger und Schuhmachermſtr. Zöbiſch eine Tochter;

dem Bürger und Oeconomen K. Schneider eine Lochter; dem Bürger und
Böttchermſtr. H. Horlebeck ein Sohn dem Bürger und Korbmachermſtr. F.
W. Naundorf ein Sohn. Getrauet: der Handarbeiter J. F. A. Eckart
mit Frau W. Ziege geb. Nautze der Handarbeiter J. Ch. Jenzſch mit Ch.
F. May. Geſtorben: Frau Marie Eliſabeth, des Handarbeiters G.
Günther Ehefrau, im 51. J., an Bruſtkrankheit Johann Adolph, des Hand-
arbeiters K. F. Fleiſchhauer Kind, im 2. J., an Krämpfen.

„Welche Vorwürfe macht man dem Taback?“ ſagt ein
Raucher. Man ſagt, er enthält ein tödtliches Gift und
wer den Taback raucht, vergiftet ſich. Es iſt wahr, der Ta-
back enthält ein ſtarkes Gift, das Nicotin, deſſen blitzſchnelle,
furchtbare Wirkung die Laien mit innerem Grauen aus dem
Prozeß des Grafen Bocarmé erfahren haben. Aber die ſüßen
und bitteren Mandeln enthalten auch Gift: die Blauſäure, von
ähnlicher und gleich ſchneller Wirkung. Wird man deshalb
eine Mandeltorte als Gift bezeichnen Es iſt wahr, die
Knaben, welche den Affen gleich das Rauchen den Erwachſenen
nachahmen, büßen ihren Unverſtand hart und verderben ſich für
einige Tage gründlich den Magen. Aber hat ſich noch kein
Kind an einer Mandeltorte den Magen verdorben? Jſt der
Alkohol, welcher in jedem Glaſe Bier, Wein oder Liqueur ſich
vorfindet, dem Kinde nicht ein viel ſchlimmeres Gift, als die
Cigarre? Ruinirt nicht der frühzeitige Genuß berauſchender
Getränke dem Kinde die geiſtigen Fähigkeiten ſicher für Lebens-
zeit und verdummt es und doch nennt Niemand Wein und
Bier Gift? Wenn der Taback ein Gift wäre, ſo wäre er
ein ſehr „langſam wirkendes,“ wie Voltaire in ſeinem Greiſen-
alter den Kaffee nannte, den er ſeit ſeiner Kindheit in reichli-
chem Maße getrunken. Unſer Stubenhocken, unſer Bewegungs-
mangel, unſer ausgekochtes Fleiſch, unſere unſinnigen Schul-
einrichtungen, unſere Sorgen für das tägliche Leben das
Alles kürzt unſere Jahre und iſt giftiger als Taback!“ Und
was ſagen nun erſt die Schnupfer und Käuer?

Ein engliſches Provinzialblatt berichtet folgende ſpaßhafte
Geſpenſtergeſchichte. Ein Pächter in Durham, der vor Kurzem
ſeine Frau verloren, wurde um Mitternacht durch das Bellen
des Hofhundes erweckt. Der Mann ſtand auf und ging in
den Hof, wo er das Thier in großer Beängſtigung fand. Der
unerſchrockene Pächter nahm nun ſein Gewehr und ſchritt wei-
ter vor, um die Urſache zu erforſchen. Mit einem Male er-
blickte er ein „Geſpenſt,“ das ſich in weißem Leichentuche hin-
ter der Hecke erhob. Obwohl zitternd an allen Gliedern, ſchritt
er darauf zu und ſchrie: „Biſt Du ein guter Geiſt, ſo ſprich;
wo nicht verſchwinde!“ „Unglücklicher,“ antwortete die Ge-
ſtalt; „ich bin Deine verſtorbene Frau und kam aus dem Grabe,

um Dich zu warnen, daß Du nicht die Marie B. heiratheſt,
mit der Du Dich eingelaſſen haſt. Die einzige, die mir nach-
folgen darf, iſt Henriette A. Heirathe ſie, oder ewige Pein
wird Dich erwarten.“ Dieſe ſeltſame Anſprache des Spuks
gab dem Erſchrockenen ſeinen Muth wieder, er ſprang auf die
Geſtalt zu, riß ihr das Laken ab, in welches ſie ſich eingehüllt
hatte, und entdeckte die ſchöne Henriette A., eine junge Dirne,
deren Verlegenheit man ſich leichter denken, als beſchreiben kann.
Die Folge davon war, daß einige Wochen darauf ſein Aufge-
bot mit dem Mädchen das ihm einen ſo überzeugenden Be- J.
weis ihrer Zuneigung gegeben, von der Kanzel verkündet wurde,

Doppel-Homonyme.
Man wirft es oft unwillig hin,

Hoch ſtrebt zu ihm hinauf der Sinn
Mit vieler Müh' wirds oft gekaut
Und ſtolz von ihm hinab geſchaut
Jndeſſen man damit den Hund
Vergebens lockt, zeigt es das Rund
Des Horizonts ſo rieſengroß,
Wie's nie erſcheint in Thales Schooß;
Doch tränken noch ſo wenig auch
Sie, herrſcht doch nur zu oft der Brauch,
Daß faſt von Zehen nicht ein Mann
Auf ihm kommt unbenebelt an,
Worüber dann geklagt wird laut
Man nennt ſehr oft es unverdaut,
Auch bietet ſich's ein Mal im Jahr
Zu einem weiten Tanzplatz dar.

Das erſte Zeichen weg, ſo ſitzt
Beſonders, wen im Schneeglanz blitzt
Die Flur, obſchon zu andrer Zeit
Jm Jahre auch ſo Frau als Maid
Dabei und ſorgt mit fleiß'ger Hand
Für manches Tuch, für manch' Gewand,
Jndeß auch auf dem Felde ſteh'n
Man's kann in reichem Segen ſeh'n.
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